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Die Süddeutsche Zeitung steigert signifikant ihre Auflage.
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Die Anzeigenumfänge im Stellenmarkt der SZ haben sich über die letzten 
Jahre trotz der Dynamik der Internet-Stellenbörsen positiv entwickelt.

Quelle: SZ
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Die Anzahl der Positionen wurde von SCS* für die Printmedien wie folgt 
ausgewertet.

226.745

138.723

55.834
45.886

38.901
29.236

24.231 19.222
16.796 13.518 12.356

3.007

0

50.000

100.000

150.000

200.000

250.000
F

A
Z

S
Z

H
a
m

b
u
rg

e
r

A
b
e
n
d
b
la

tt
 

S
tu

tt
g

a
rt

e
r

Z
e
it
u
n
g

F
ra

n
k
fu

rt
e
r

R
u
n
d
s
c
h
a
u

V
D

I-

N
a
c
h
ri
c
h
te

n

B
e
rl
in

e
r

M
o
rg

e
n
p
o
s
t

H
a
n
d
e

ls
b
la

tt

W
A

Z

T
a
g

e
s
s
p
ie

g
e
l

D
ie

 W
e
lt

M
ü
n
c
h
n
e
r

M
e
rk

u
r

Anzahl Positionen bei den wichtigsten deutschen Tageszeitungen
Jahr 2000

Anzahl Positionen gesamt lt. SCS: 816.044  (In SCS werden 35 deutsche Tageszeitungs-Stellenmärkte ausgewertet).

*SCS Personalberatung GmbH, Hamburg
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Von unzähligen Pure-Online-Stellenbörsen in Deutschland haben sich 
nur wenige im Markt positionieren können.
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Die Entwicklung der Zugriffe ist bei den führenden Online-Stellenmärkten 
durchgängig positiv.

Quelle: Studien Online Rubrikenmärkte von SZFM; Recherche Internet
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Die Anzahl der Angebote innerhalb der Online-Stellenmärkte haben für 
Jobsuchende mittlerweile eine kritische Masse erreicht.

Quelle: Studien Online Rubrikenmärkte von SZFM; Recherche Internet
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Der Online-Stellenmarkt hat Auswirkungen auf den Print-Stellenmarkt.
Personal-Image-Anzeigen werden im Print an Bedeutung gewinnen.
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Die Kompetenz des Print-Stellenmarktes wird sich im Online-
Stellenmarkt wiederfinden. Die Auftritte werden angereichert mit den 
Vorteilen des jeweiligen Mediums.
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Wie sehen wir die Zukunft im Anzeigengeschäft?

• Die Stellenmärkte Print und Online sind abhängig von der jeweiligen 
Arbeitsmarktsituation. 2001 sinken die Angebote und Umsätze 
konjunkturbedingt.

• Für die kommende Jahre erwarten wir eine Konzentrationswelle bei
Online-Stellenmärkten (Beispiele: jobline.com/monster.com oder 
carrerbuilder.com/headhunter.com).

• Die führenden Print-Stellenmärkte werden offensiv neue Cross-Media-
Produkte anbieten. Diese Entwicklung wird bei Zeitungshäusern auch 
die anderen Anzeigenmärkte treffen. Immobilien- und Kfz-Börsen 
werden sich crossmedial verknüpfen.

• Fazit:
Im Mediengeschäft vollzieht sich wie in anderen Branchen auch die 
Fusion von Online- und Offline-Aktivitäten. Online-Only-Anbieter 
werden nur in kleinen Nischen oder als globale Marktführer bestehen 
können.


